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Vorwort  

Liebe Jugendliche, liebe ehrenamtlich Engagierte,  

liebe Delegierte der Vollversammlung,  

liebe Freundinnen und Freunde der Jugendverbände, 

sehr geehrte Mitstreiterinnen und Mitstreiter in Politik und Verwaltung, 

liebe Kolleginnen und Kollegen in der Geschäftsstelle und in den Verbänden, 

 

das vergangene Jahr war für uns geprägt durch das Bemühen aller Akteur_innen im Land 

Brandenburg die ankommenden (jungen) Geflüchteten angemessen willkommen zu heißen. 

Wir haben uns viel Zeit für den Austausch unserer Erfahrungen genommen, im Februar einen 

Fachtag mit großer Beteiligung von Fachkräften der Jugendhilfe zum Thema durchgeführt 

und gemeinsam von der Vielfalt der Berichte aus der praktischen Jugendverbandsarbeit profi-

tiert. Zum Beispiel ist es gelungen, junge Geflüchtete auf Ferienfreizeiten mitzunehmen, in 

Projekte einzubinden oder ganz aktuell, darin zu begleiten, einen Freiwilligendienst, wie im 

Jugendclub der Falken in Luckenwalde, zu beginnen. Und wir alle wissen: Es ist noch viel zu 

tun. Junge Geflüchtete haben noch lange nicht die gleichen Möglichkeiten und Chancen wie 

andere Kinder und Jugendliche ihres Alters in Brandenburg. 

Im November haben wir 25 Jahre Landesjugendring Brandenburg e.V. gefeiert. Zu spüren 

gab es eine große Verbundenheit und die Gewissheit, dass sich der Einsatz im Land Branden-

burg für Kinder und Jugendliche auszahlt. Auch in diesem Jahr packen wir dies weiter an. Die 

Diskussionsgrundlage ist bereits an die Jugendpolitker_innen versandt worden: Brandenburg 

braucht eine (ressortübergreifende) Strategie für die Jugend! 

Als Vorstand des Landesjugendrings blicken wir dankbar auf die letzten Monate zurück und 

legen gerne ĂRechenschaftñ f¿r diese Zeit ab. Unser herzlichster Dank gilt Euch und Ihnen für 

das vielfältige und diskussionsfreudige Wirken im Sinne der Kinder und Jugendlichen des 

Landes Brandenburg. Uns wurde wieder deutlich, dass es unsere besondere Stärke ist, 

WIRKLICH im Austausch zu sein. Dafür danken wir!  

 

Viel Freude beim Lesen! Wir hoffen hiermit Impulse zu geben, an denen weiter diskutiert 

wird und aus denen weitere Forderungen abgeleitet werden, die in der Praxis Umsetzung fin-

den! 

 

Im Namen des Vorstandes 

 

 

Silke Hansen 

Vorstandssprecherin 

Juni 2016  
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1. Aktuelle Herausforderungen/ Jugendpolitische Lage 

Zurzeit fällt es schwer, die jugendpolitischen Herausforderungen auf das Land Brandenburg 

zu begrenzen. Unser Einsatz für Vielfalt und Diversität, unser Blickwinkel, nach dem alle hier 

lebenden jungen Menschen zuallererst junge Menschen sind, stößt auf sich verstärkende poli-

tische Positionierungen, die Menschen nach Nationalität, Religion und Kultur bewerten und 

Grenzen errichten statt überwinden wollen.  

Die Lebenswelt junger Menschen ist zunehmend durch die lebendige Erfahrung der Globali-

sierung, der internationalen Mobilität und den Auswirkungen der weltweiten Digitalisierung 

geprägt. Bildungschancen und zukünftige berufliche Möglichkeiten sind abhängig davon, 

inwieweit es Deutschland und Europa gelingen wird, sich auf internationalen Märkten zu be-

haupten, auch und gerade durch die Überwindung nationaler Hürden und Grenzen.  

Die Wahlerfolge der AfD und der Zuspruch zu Bewegungen wie ñPegidaò machen sehr deut-

lich, dass das Unbehagen oder gar die Ängste, die diesen Zuspruch auslösen, sehr ernst ge-

nommen werden müssen. Jugendpolitisch müssen wir noch deutlicher machen, dass Internati-

onalisierung nicht nur einen bildungs- und beschäftigungspolitischen Mehrwert hat, sondern 

auch der konsequente Ausdruck unserer Werteorientierung ist. Die heute zu beobachtende 

Renaissance der Nationalismen in Europa und darüber hinaus sind letztlich Krisenfolgen, die 

mit der Instabilität der EU, der wachsenden Terrorgefahr und den Bürgerkriegen, die immer 

mehr Menschen zwingen, ihre Heimat zu verlassen, zusammen hängen. 

Auch wenn dies ein sehr großer Bogen ist, so erwächst daraus für uns eine klare Aufgabe:  

jungen Menschen Orientierung zu bieten.  Eine Werteordnung, die sich an der Bewahrung 

freiheitlicher Grundrechte, der Menschenwürde für alle Menschen gleich welcher Religion, 

Nationalität und Kultur richtet, muss  unsere Botschaft an junge Menschen sein und auch an 

die Adresse der Brandenburgischen Jugendpolitik gerichtet werden. 

Mit unserer Werbung f¿r eine ñJugendstrategie f¿r Brandenburgò wollen wir dies genau errei-

chen. Junge Menschen müssen in den Fokus der Politik rücken, damit ihre Interessenlagen, 

Bedürfnisse und ihre Fragen an die Politik Raum haben. Angesichts einer Wahlbeteiligung 

junger Menschen bei der letzten Landtagswahl von gerade einmal 33 % der unter 25-jährigen 

kann demokratisch organisierte und von unseren Grundwerten getragene Politik nur durch 

sehr deutliche Hinwendung und Wertschätzung wieder Glaubwürdigkeit und Verlässlichkeit 

zurückgewinnen. Wir sind bereit, die Parteien und Fraktionen im Land, die dieses Ziel ebenso 

wie wir verfolgen, nach Kräften zu unterstützen! 
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2. Thematische Arbeitsschwerpunkte 

2.1 Eigenständige Jugendpolitik/ Jugendstrategie für Brandenburg 

Die EU-Jugendstrategie ist eine bundesweite Allianz für die Jugend. Wir meinen, dass das 

Land Brandenburg auch eine jugendpolitische Strategie entwickeln sollte, um Kindern und 

Jugendlichen im Land eine sinnvolle Perspektive bieten zu können. Es reicht nicht aus, sich 

über den stetigen demografischen Wandel im ländlichen Raum zu beklagen, ohne zu wissen, 

was Kinder und Jugendliche wirklich brauchen. Wir haben ein 7-Punkte-Papier erarbeitet, mit 

dem wir in die jugendpolitischen Gespräche gehen, um das Interesse dafür zu wecken. Unser 

Ziel ist die Erarbeitung einer umfassenden jugendpolitischen Strategie für das Land Branden-

burg in einer Enquetekommission. Diese Enquetekommission stellt am Ende die Strategie vor 

und lässt sie im Parlament diskutieren und beschließen. Wir wollen natürlich Mitglied in die-

ser Kommission sein, um damit die Entwicklung zu begleiten, da wir als Jugendverbände 

wissen, was Kinder und Jugendliche brauchen.  

Wir halten eine Weiterentwicklung der Jugendpolitik in Brandenburg für absolut notwendig 

und möchten mit diesem Papier erste Impulse für die anstehende Debatte geben, Themenfel-

der skizzieren und den institutionellen Rahmen abstecken. Wir möchten außerdem damit 

zeigen, dass uns die Zukunft der Brandenburger Jugend am Herzen liegt und wir für eine in-

tensive Debatte zur Verfügung stehen.  

2.2 Jugendverbandsarbeit mit jungen Geflüchteten/ Interkulturelle 

Öffnung 

Ende Juni 2015 wurden zum Themenbereich 

ĂFluchtñ insgesamt vier Antrªge durch die 

Delegierten der Vollversammlung des Lan-

desjugendrings Brandenburg in Luckenwalde 

beschlossen. Im darauf folgenden Berichts-

jahr gestaltete sich somit die Arbeit im Lan-

desjugendring in der Umsetzung der Anträge 

besonders vielfältig.  

In Anlehnung an den Beschluss ĂT¿ren auf! 

Stärkung der Jugendverbände in der Arbeit 

mit jungen Geflüchtetenñ mit dem Auftrag, 

das Engagement und die Initiative von Ju-

gendverbänden zu fördern, wurde neben der 

Qualifizierung Haupt- und Ehrenamtlicher 

auch die finanzielle Förderung von Projekten 

und Maßnahmen mit Geflüchtetenbezug sei-

tens des Landesjugendrings aufgegriffen.  

Innerhalb der Qualifizierung der Haupt- und Ehrenamtlichen in der Jugendverbandsarbeit 

ging es bereits im Frühherbst 2015 an die Konzeptionierung und Durchführung der Fortbil-

dungsreihe ñJugend(verbands)arbeit MIT jungen Gefl¿chtetenñ. 
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Gemeinsam mit Gabriela Jaschke, die wir zudem seit Frühjahr 2016 als Mitglied unseres 

Kompetenzteams willkommen heißen dürfen, wurde ein Fortbildungsprogramm in vier Mo-

dulen mit dem Fokus erarbeitet, junge Geflüchtete als Kinder und Jugendliche in der Ju-

gend(verbands)arbeit mitzudenken, anzusprechen und einzubinden.  

Dem ersten Modul ñKleiner Guide durch den Paragraphendschungelñ, einer Einf¿hrung in die 

Themen Flucht und Asyl, folgte im zweiten Modul ñWillkommen im Musikantenstadlñ die 

Auseinandersetzung mit kultureller Vielfalt und Ansätzen für die positive Gestaltung des Mit-

einanders von Kindern und Jugendlichen unabhängig ihres Geburtsortes. In einem weiteren 

Schritt, Modul drei ñWillkommen bei unsñ, widmeten sich die Teilnehmenden der Fortbil-

dung den ñStolpersteinenñ der Arbeit mit jungen Gefl¿chteten und deren Einbindung in be-

stehende Angebote. Den Abschluss fand die Fortbildungsreihe mit dem vierten Modul, ñWil l-

kommensrªume sch¿tzenñ, der Auseinandersetzung mit rechter und rassistischer Gewalt und 

Bedrohung. Ein herzliches Dankeschön an dieser Stelle noch einmal an die beteiligten Fach-

referent_innen für ihre Unterstützung.  

Um allen Mitgliedsverbänden des Landesjugendrings Brandenburg Basis-Informationen zum 

Thema ñFluchtñ zur Verf¿gung zu stellen, kann seit September 2015 eine regelmäßig aktuali-

sierte PowerPoint sowie vertiefendes Material auf der Homepage des Landesjugendrings her-

untergeladen werden. Zudem wurde die Brosch¿re ĂWillkommen ï Jugendverbandsarbeit mit 

jungen Gefl¿chtetenñ des Deutschen Bundesjugendrings (DBJR), welche unter der Mitarbeit 

des Landesjugendrings Brandenburg erstellt wurde, zusammen mit der Basisinformationen-

PowerPoint im Herbst letzten Jahres an alle Mitgliedsorganisationen versandt. 

Auch in den Gremien und AGs des Landesjugendrings Brandenburg wurde das Thema Flucht 

vielfach diskutiert. So widmete sich der Hauptausschuss im September 2015 der aktuellen 

politischen und gesellschaftlichen Situation Geflüchteter in Brandenburg. Ausgangspunkt war 

hierbei der Anschlag auf eine Nauener Geflüchtetenunterkunft und die daraufhin verabschie-

dete Pressemitteilung des Landesjugendrings Brandenburg ĂBrandenburg muss jetzt Haltung 

zeigen!ñ. In einer regen Diskussion beschäftigten sich die Mitglieder des Hauptausschusses 

mit dem Umgang mit rassistischen Angriffen und tauschten sich zu Willkommensinitiativen 

und deren Unterstützungsbedarfen aus.  

Eine fachliche Auseinandersetzung im Umgang mit Geflüchteten suchte und diskutierte der 

Vorstand während der Februarsitzung anhand gängiger Kulturkonzepte (Multi -, Inter- und 

Transkulturalität) und deren Einfluss auf die Haltung innerhalb der Arbeit mit Geflüchteten.   

Ebenfalls im Bereich der Qualifizierung Haupt- und Ehrenamtlicher in der Jugendbildungsar-

beit mit jungen Geflüchteten fand der Fachtag der Jugendbildungsstªtten ĂZugªnge schaffen ï 

Teilhabe gewªhrleistenñ im Februar 2016 statt. Neben Impulsen von Gabriela Jaschke 

(Flüchtlingsrat), Jibran Khalil (Jugendliche ohne Grenzen) und Ansgar Drücker (IDA e.V.) 

gewann die Abgrenzung des Landesjugendrings Brandenburg zur AfD, durch die Auslandung 

des AfD-Landtagsabgeordnete Steffen Königer vom Fachtag, bundesweite Aufmerksamkeit.  

Um neben der Qualifizierung Haupt- und Ehrenamtlicher in der Arbeit mit jungen Geflüchte-

ten auch die Finanzierung von Maßnahmen und Projekten sicherzustellen, können beim Lan-

desjugendring Brandenburg seit Juni 2016 spezielle Maßnahmen der Jugend- und Jugendver-

bandsarbeit für junge Geflüchtete und die Übernahme von Teilnahmebeiträgen für junge Ge-

flüchtete in Seminaren, Kursen, Ferienfreizeiten etc. beantragt werden. Die Höchstförder-
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summe pro Projekt von 500ú speist sich aus Spenden, dem Liegestuhlverkauf des Projekts 

ĂSchºner Leben ohne Nazisñ sowie der finanziellen Fºrderung der Stiftung Demokratische 

Jugend. Die Richtlinie und alle weiteren Informationen findet ihr auf unserer Homepage. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Dem aus dem Beschluss ĂBildungswege f¿r junge Gefl¿chtete ebnen ï nicht blockieren!ñ 

abgeleiteten Arbeitsauftrag folgend, setzte sich der Landesjugendring Brandenburg im Be-

richtsjahr zudem schwerpunktmäßig für die Öffnung des Freiwilligendienstes sowohl für jun-

ge Geflüchtete als auch für Einrichtungen mit Geflüchtetenbezug ein. Das Konzept Freiwilli-

gendienste mit Geflüchtetenbezug liegt in den Startlöchern und wartet nur noch auf die letzt-

li che Finanzierungszusage des Bundesministeriums für Famlie, Frauen, Senioren und Jugend. 

Das Projekt ist in erste Linie als Service- und Beratungsstelle für Einsatzstellen, interessierte 

Geflüchtete und verschiedene Träger für die nächsten zwei Jahre gedacht. Ziel ist es, am 1. 

September 2017 einen vollständigen eigenen Jahrgang im Bereich Freiwilligendienst mit 

Flüchtlingsbezug für zwölf Monate zu starten. Auf das Ziel ausgerichtet wird das im Konzept 

beschriebene Projekt ĂFreiwilligendienste mit Fl¿chtlingsbezugñ sich folgenden Aufgaben-

schwerpunkten annehmen: Der Begleitung, Beratung und Qualifizierung der Einsatzstellen 

zukünftiger Freiwilliger mit Fluchtgeschichte, der Aufklärung und Begeisterung von Men-

schen mit Fluchtgeschichte für den Freiwilligendienst und die Gewinnung von Einsatzstellen 

für den Dienst, sowie der Vernetzung, Kooperation und Beratung anderer Träger und der 

Entwicklung von Materialien zur Information und Öffentlichkeitsarbeit.  

Ebenfalls ist es gelungen, das Thema Flucht federführend auf Bundesebene einzubringen. So 

unterstützte der Landesjugendring Brandenburg in den letzten Monaten viele Tagungen, 

Workshops und Seminare verschiedener Träger, wie zum Beispiel des Deutschen Bundesju-

gendrings, MitOst e.V. und des Deutschen Vereins für private und öffentliche Fürsorge durch 

die Gestaltung von Fachvorträgen, Impulsreferaten und Workshopmoderationen.  
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2.3 Querschnittsthemen 

2.3.1 Kampf dem Rechtsextremismus 

Seit dem Frühjahr 2015 sind die Aktivitäten der rechtsextremistischen Szene in Brandenburg 

deutlich angestiegen. Insbesondere wird verstärkt gegen Geflüchtete und Asylbewerber_innen 

gehetzt, es kommt zu Bedrohungen und tätlichen Übergriffen auf Menschen mit Migrations-

hintergrund und auf Helfende. Umso wichtiger ist es, dass wir als Landesjugendring geschlos-

sen und deutlich gegen Rassismus, Rechtsextremismus, Antisemitismus und gegen jegliche 

Form diskriminierenden Verhaltens auftreten. Dazu stehen wir stets in einem engen Kontakt 

und Austausch mit verschiedenen Partner_innen, wie beispielsweise dem Toleranten Bran-

denburg, dem Mobilen Beratungsteam und der RAA, um undemokratischen Tendenzen und 

Aktivitäten von rechts zu begegnen.  

Auch die lückenlose Aufklärung des NSU-Komplex und die mögliche Verwicklungen der mi-

litanten Neonazi-Organisierung in Brandenburg und das damit verkn¿pfte ñV-Leute-Systemò 

kann dazu beitragen, aus der Brandenburger Geschichte zu lernen. Daher begrüßen wir aus-

drücklich die Einrichtung des NSU-Untersuchtungsausschusses im Landtag Brandenburg.  

2.3.2 Kampagne/ Haushalt 

Auch im letzten Jahr haben wir uns mit kreativen Aktionen dafür stark gemacht, den Land-

tagsabgeordneten zu zeigen, welche vielfältige und qualitativ hochwertige Bildungs- und 

Freizeitarbeit die Jugendverbände und Stadt- und Kreisjugendringe für die Kinder und Ju-

gendlichen in Brandenburg leisten. 

Am 10.September 2015 luden wir die ju-

gendpolitischen Sprecher_innen von 

Bündnis 90/ Die Grünen, CDU, SPD und 

Die Linke zu einem Tischkickerturnier der 

ganz besonderen Art ein. Unter dem Motto 

ñMit Schwung und Kick(er) in die nªchste 

Rundeò traten fünf Landtagsabgeordnete 

gegen Jugendliche aus den Mitgliedsorga-

nisationen ein. Es ging um einiges, denn 

die Wetteinsätze wurden vorher zwischen 

den Spielenden verhandelt: Einladungen 

zur Besichtigung des Landtages, ein Auf-

tritt einer Abgeordneten im Maskotchen-

Kostüm während einer Kundgebung, eine Einladung zum gemeinsamen Fußballspiel, ein Ar-

beitseinsatz im Jugendclub und andere tolle Wetteinsätze mussten durch die Abgeordneten 

eingelöst werden, die fast alle Spiele verloren. Einzig Isabel Vandré (Die Linke) gelang es, 

eines von zwei Spielen zu gewinnen.  

Und auch in diesem Jahr lassen wir nicht locker den Abgeordneten zu beweisen, wie wichtig 

eine stabile, langfristig planbare und ausreichend finanzierte Jugendverbandsarbeit in Bran-

denburg ist. 

Isabel Vandré (MdL, Die Linke) im Spiel gegen das Landesjugend-

werk der AWO 
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2.3.3 Jugendbeteiligung 

Jugendbeteiligung ist trotz der geringen Wahlbeteiligung bei den Landtagswahlen 2015 nicht 

zu einem der wichtigsten Themen der Partei im Landtag geworden. Lediglich Marie Luise 

von Halem (Bündnis90/Die Grünen) lud am 28.9.2015 zum ĂFachgesprªch Jugendbeteili-

gungñ ein, wof¿r wir ihr ausdr¿cklich danken. 

Als Landesjugendring werden wir uns weiterhin für die gesetzliche Verankerung der Kinder- 

und Jugendbeteiligung in der Kommunalverfassung des Landes Brandenburg einsetzen und 

fordern auch die Regierungsparteien (nach der Ablehnung eines Antrages von Bündnis90/ Die 

Grünen) auf, dieses Thema ernsthaft in dieser Legislaturperiode weiterzudenken und umzu-

setzen. Kinder und Jugendliche sind ernstzunehmende und auskunftsfähige Expert_inn_en für 

ihre Belange und sie sollten regelmäßig die Möglichkeit erhalten, im Austausch mit den ver-

antwortlichen Erwachsenen politische Entscheidungen aktiv mitzugestalten. 

Aus anderen Bundesländern wissen wir, dass dies politischen Willen, gesetzlichen Rückhalt 

und den Einsatz von Ressourcen zur Begleitung der Beteiligungsprozesse erfordert. Hier ist 

das Motto ĂWer will der kann doch Kinder und Jugendliche beteiligenñ zu kurz gegriffen. 

Als Landesjugendring Brandenburg e.V. haben wir uns 2015 und 2016 für die Durchführung 

jeweils eines Barcamps entschieden, in dem Jugendliche ihre Anliegen selbst auswählen, dis-

kutieren und in den politischen Prozess ĂJugend macht Politikñ auf Bundesebene einbringen. 

2.3.4 Ehrenamt 

Ehrenamtliches Engagement steht durch zwei tagespolitische Themen wieder mehr im Focus 

der Öffentlichkeit. Zum einen Aufgrund des großen und unerlässlichen Engagements vieler 

Menschen in der Geflüchtetenhilfe neben der (teils handlungsunfähigen) Verwaltung. Der 

andere Grund ist der besonders im ländlichen, strukturschwachen Raum sichtbare demogra-

fische Wandel. Die Wirtschaft und Strukturplaner haben inzwischen den sogenannten wei-

chen Standortfaktor Jugend erkannt und unterstützen hier Initiativen, partizipatorische Prozes-

se und Ehrenamt in der Jugendarbeit. 

Die Staatskanzlei Brandenburg würdigt dieses Engagement in der Jugendarbeit und gibt seit 

September letzten Jahres die Ehrenamtskarte für Juleica-Inhaber_innen aus. Seit dem sind ca. 

250 Ehrenamtskarten an Engagierte aus der Jugend(verbands)arbeit ausgegeben worden. Die 

Ehrenamtskarte, die verbunden mit dem FreiwilligenPass des Landes durch die Staatskanzlei 

des Landes Brandenburg ausgegeben 

wird, würdigt in herausragender Weise 

überdurchschnittlich engagierte Bür-

gerinnen und Bürger und ist ein Zeichen 

des Dankes und der Anerkennung für ihr 

intensives bürgerschaftliches Engage-

ment, das sie dem Allgemeinwohl in 

vielfältiger Weise zur Verfügung stellen. 

Mit den Vergünstigungen unterstreichen 

die Partner der Ehrenamtskarte, u. a. Un-

ternehmen und Verbände, ihre Wert-

schätzung des freiwilligen Engagements 

Ehrenamtsehrung von Doreen Engels (Johanniter-Jugend) durch 

Marie Luise von HAlem (Bündnis 90/ Die Grünen) und Ursula 

Lohmann-Nentwich. Bildquelle: www.johanniter.de 
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und übernehmen ein Stück der gemeinsamen Verantwortung für ein soziales und gutes Mit-

einander im Land Brandenburg. 

Gemeinsam mit dem Ausschuss für Bildung, Jugend und Sport des Brandenburger Landtages 

machten wir auch im letzten Jahr das vielfältige Engagement junger Menschen in unseren 

Mitgliedsorganisationen durch regelmäßige Ehrungen sichtbar. 

2.3.5  ñModerner Jugendverbandò 

Lebenslagen und Interessen von Jugendlichen haben sich im Laufe der Zeit immer wieder 

gewandelt. Jugendverbände stehen vor der Aufgabe, mit dem mitunter rasanten Wandel 

Schritt zu halten, um für Jugendliche weiterhin attraktiv zu sein und nicht als Auslaufmodell 

zu enden. Im Berichtszeitraum erschienen die aktuellen Fassungen zweier Langzeitstudien zu 

Lebenslagen und Interessen von Jugendlichen: Zum einen die 17. Shell-Jugendstudie im Ok-

tober 2015 und zum anderen die neue Sinus-Jugendstudie im April 2016. An der Vorstellung 

der beiden Studien nahmen Mitglieder des Vorstandes teil. Insbesondere die Shell-

Jugendstudie wurde auf dem Hauptausschuss am 12.11.2015 durch den Vorstand nochmals 

vorgestellt. Zentrale Ergebnisse der aktuellen Shell-Jugendstudie sind: 

 gesteigertes Interesse an Politik (nicht Parteien) 

 positive Wahrnehmung von Vielfalt 

 gesteigerte Sorge vor Ausländerfeindlichkeit und Terror 

 Forderung nach mehr Flexibilität und Familientauglichkeit hinsichtlich der Berufe 

 Datensicherheit wird zunehmend ein wichtiges Thema. 

 Entwicklung eines umwelt- und gesundheitsbewusstes Verhalten 

 Die soziale Spaltung in Deutschland hat sich vergrößert. Das politische Engagement 

hängt nach wie vor zentral vom Bildungsstand und dem sozialen Status der 

Jugendlichen ab. Die Jugendlichen sorgen sich um ihre Zukunft. 

Auf dem Hauptausschuss im März 2016 wurde außerdem durch die DGB-Jugend der aktuelle 

Ausbildungsreport vorgestellt, um die besonderen Lebens- und Interessenlagen von Auszubil-

denden in Brandenburg zu verdeutlichen. 

2.3.6 Kinderschutz 

Auch in diesem Berichtszeitraum war das Thema Kinderschutz und Prävention Thema in den 

Berichten der Jugendbildungsreferent_innen der AG Fachkräfte. Als Vorstand sehen wir noch 

immer den Bedarf der Unterstützung mindestens der kleineren und mittleren Verbände hin-

sichtlich einer intensiveren Prozessbegleitung, um eine passgenaue Präventionskultur im Ver-

band entwickeln und etablieren zu können. Gerade dieses Feld erfordert die professionelle 

Unterstützung von Ehrenamtlichen und ist nicht von ihnen selbst und allein leistbar. Nicht 

umsonst fordern wir seit Jahren für jeden Jugendverband mindestens eine_n Jugendbildungs-

referent_in, also die Aufstockung der Personalkosten in der Jugendverbandsarbeit in Bran-

denburg. Im Feld Kinderschutz haben wir bisher trotz unserer schriftlichen Anfragen in Be-

zug auf Erleichterungen bei der Beantragung der Führungszeugnisse bisher keine weiter-

gehende Reaktion des MBJS erhalten. 
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2.3.7 Diversität 

Das Thema Inklusion ist aus unserer Sicht in der politischen Diskussion im Land Branden-

burg aktuell kaum ein Thema, wenn auch zu unrecht. Wir verfolgen es bewusst unter dem 

Stichwort Diversität weiter. Uns geht es um die Anerkennung der Vielfalt der in Brandenburg 

lebenden Menschen und die Gestaltung einer Gesellschaft und selbstverständlich auch einer 

Jugendverbandsarbeit in Brandenburg. Das würdevolle, friedliche und offene Miteinander soll 

allen (jungen und älteren) Menschen ermöglichen, sich mit ihren Wünschen und Fähigkeiten 

einzubringen. 
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3. Jugendpolitische Interessenvertretung 

3.1 Parteien und Fraktionen im Landtag Brandenburg 

Im Berichtszeitraum wurden Gespräche mit den jugendpolitischen Sprecher_innen und der 

Hausleitung des Ministeriums für Bildung, Jugend und Sport zum Schwerpunkt ñJugendstra-

tegieò, Haushalt und Begleitung von jungen Gefl¿chteten gef¿hrt. 

Im Einzelnen wurden folgende Gespräche geführt: 

 Jugendminister Günter Baaske 

 MdL Marie-Luise von Halem (Bündnis90/Die Grünen) 

 MdL Kristy Augustin (CDU) 

 MdL Thomas Günther (SPD) 

 MdL Gerrit Große (Die Linke) 

Die Gespräche verliefen alle in konstruktiver und respektvoller Art. Unsere fachlichen und 

finanziellen Forderungen wurden von allen Gesprächspartnern als angemessen gewürdigt.  

3.2 Ministerium für Bildung, Jugend und Sport (MBJS) 

Die Zusammenarbeit mit der Hausleitung und dem zuständigen Referat des Ministeriums für 

Bildung, Jugend und Sport ist nach wie vor sehr eng und partnerschaftlich. Besondere 

Schwerpunkte waren die Anpassungen der Richtlinie für Bildungsmaßnahmen, die beginnen-

de Vorbereitung des Kongress Jugendarbeit in 2017 sowie die kritisch-konstruktive Beglei-

tung der Gründung des Fachverbandes Jugendarbeit. 

4. Organe des Landesjugendrings 

4.1 Vollversammlung 

Unsere 30. Vollversammlung fand im letzten Jahr am Samstag, den 27. Juni 2015 im Kreis-

tagssaal in Luckenwalde statt.  

Seitens des Landtages nahmen die jugendpolitischen 

Sprecher_innen Thomas Günther (SPD) und Kristy Au-

gustin (CDU) teil, ebenso Frau Kirsten Gurske, die So-

zialdezernentin und erste Beigeordnete des Landkreises 

Teltow-Fläming. Alle drei richteten ein Grußwort an die 

anwesenden Delegierten und drückten ihre Wert-

schätzung gegenüber der Arbeit der Jugendverbände und 

der Stadt- und Kreisjugendringe in Brandenburg aus. Sei-

tens der Landesregierung nahm Herr Matthias Hoffmann 

(Referent im MBJS) teil.  
Kristy Augustin (MdL, CDU) und Thomas 

Günther (MdL, SPD) 
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Die Abgeordneten Gerrit Große (Die Linke) und Marie Luise von Halem (Bündnis 90/ Die 

Grünen) ließen ihre Abwesenheit entschuldigen und der Versammlung ihre Grüße ausrichten.  

Der inhaltliche Schwerpunkt der Vollversammlung beschäftigte sich in diesem Jahr mit der 

durch das Ministerium f¿r Bildung, Jugend und Sport in Auftrag gegebenen Studie ĂJugendli-

che Lebenswelten in Brandenburg. Ergebnisse einer Befragung von Schüler/innen aus Für-

stenwalde, Eisenh¿ttenstadt, L¿bben und Kºnigs Wusterhausen.ñ Jochen Resch (Sinus Aka-

demie) stellte die wichtigsten Ergebnisse vor und stand für die Diskussion zur Verfügung. 

Im Konferenzteil der Vollversammlung wurde die Aussprache zum Bericht über die Arbeit 

des Vorstandes gehalten sowie der Finanzbericht vorgestellt. Im Anschluss wählte die Ver-

sammlung den neuen Vorstand des Landesjugendringes für die kommenden zwei Jahre: Silke 

Hansen (Interessengemeinschaft Evangelische Jugend) als Vorstandssprecherin, Sara Bonin 

(BDKJ), David Fischer (DGB-Jugend), Kathrin Schubert (Landesjugendfeuerwehr Branden-

burg), Robert Sprinzl (SJD - Die Falken) und Ursula Lohmann-Nentwich (Arbeitskreis der 

Stadt- und Kreisjugendringe).  

Des Weiteren verabschiedete die Vollversammlung die folgenden inhaltlichen Beschlüsse:  

 Nachhaltige Ausbildungs- und Berufsperspektiven schaffen 

 Türen aus! Stärkung der Jugendverbände in der Arbeit mit jungen Geflüchteten 

 Bildungswege für junge Geflüchtete ebnen- nicht blockieren! 

 Keine Menschen zweiter Klasse: Unverzügliche Gleichstellung junger Geflüchteter! 

 Junge Geflüchtete bleiben auf der Strecke: Bedürfnisse von Kindern und Jugendlichen 

in den Mindeststandards der Gemeinschaftsunterkünfte berücksichtigen! 

 Kommunale Jugendringe stärken! 

 Strategie für die Jugend in Brandenburg ï Jetzt! 

Alle Anträge sind auf www.ljr-brandenburg.de nachlesbar. 

4.2 Hauptausschuss 

Der Hauptausschuss tagte, wie auch in den vergangen Jahren, im Berichtszeitraum vier Mal. 

Neben den regelmäßigen Berichten über aktuelle Entwicklungen in der Jugendpolitik und 

Jugendarbeit in Brandenburg behandelte der Hauptausschuss folgende Themen: 

 Jugendverbandsarbeit mit jungen Geflüchteten 

 Eigenständige Jugendstrategie für Brandenburg 

 Ausbildungsreport 2015 der DGB Jugend 

 Umgang mit Störungen von Rechts auf Veranstaltungen 

Die Sitzung am 12.11.2015 fand im Landtag Brandenburg statt. Der 

Vizepräsident des Landtages Brandenburg, Herr Dieter 

Dombrowski, verband sein Grußwort mit dem Dank an die Jugend-

verbände und kommunalen Jugendringe für ihr vielfältiges Enga-

gement in und für Brandenburg. Im Anschluss nahmen Herr 
Im Gespräch: Vizepräsident 

des Landtages Herr Dieter 

Dombrowski und Silke Hansen 

http://www.ljr-brandenburg.de/
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Dombrowski und die Delegierten die Gelegenheit wahr und tauschten sich zu aktuellen The-

men, Vorhaben und Erwartungen aus. Schwerpunkt des mehr als einstündigen Gespräches 

war der Austausch zu Situation und Unterstützungsmöglichkeiten der Geflüchteten in Bran-

denburg. 

Die Hauptausschüsse werden sehr gut besucht und wir sind sehr froh über die gute Zusam-

menarbeit und die inhaltlichen Diskussionen! Regelmäßiger Gast waren Kollegen des       

Jugendbereiches des Karnevalsverbandes Berlin-Brandenburg.  

4.3 Vorstand 

In der Vollversammlung 2015 wurde der neue Vorstand des Landesjugendring Brandenburg 

e.V. für zwei Jahre gewählt. Der Vorstand hat sich im Berichtszeitraum mindestens monatlich 

zu den regulären Sitzungen getroffen. Am 8. und 9. Juli 2015 fand die zweitägige Klausurta-

gung des Vorstandes statt, um die Vorstandsarbeit der vergangenen Legislaturperiode auszu-

werten und um für die Arbeit Schwerpunkthemen und Aufgaben zu definieren. Ausdrücklich 

Zeit genommen wurde sich, um mit den Mitarbeiterinnen des Projektes ĂZeitwerkñ und der 

neuen Fachstelle Juleica ins Gespräch zu kommen, um die Ziele, Vorhaben und Strategien für 

das kommende Jahr zu besprechen. 

Die Diskussion um die inhaltliche Schwerpunktsetzung der Arbeit des LJR-Vorstandes und 

auch der Geschäftsstelle führte zu folgenden Ergebnissen, die seit dem entsprechend gelebt 

werden: Der Vorstand unterscheidet nun drei Arten der Bearbeitung von Themen:  

Als neue Schwerpunkte wurden den Beschl¿ssen der Vollversammlung folgend ĂEigenstªn-

dige Jugendpolitik/Jugendstrategie f¿r Brandenburgñ und ĂJugendverbandsarbeit mit jungen 

Gefl¿chteten/Interkulturelle ¥ffnungñ gesetzt. Die Vorstandsarbeit verfolgte das Ziel, aktiv 

Impulse zu setzen. Die festgelegten Querschnittsthemen wurden derlei bearbeitet, dass wir 

uns als Landesjugendring in bestehende Arbeitszusammenhänge aktiv einbrachten. Hinzu 

kommen die Themen, deren Weiterentwicklung wir mit Interesse verfolgen. 

Vorstand LJR Brandenburg: v.l. David Fischer (DGB-Jugend), Ursula Lohmann-Nentwich (AKSKJR), Kathrin Fischer (LJF), 

Silke Hansen (IEJ), Sara Bonin (BDKJ), Robert Sprinzl (Falken) 
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Als besondere Herausforderung stellte sich die Auseinandersetzung mit der neu im Landtag 

vertretenden AfD heraus, über die wir  sorgfältig und stetig diskutierten. 

Das besondere Highlight des vergangenen Jahres war die Jubilªumsfeier Ă25 Jahre Landes-

jugendring Brandenburg e.V.ñ. Viele aktuelle und auch zahlreiche ¿ber die 25 Jahre mit dem 

Landesjugendring Brandenburg verbundene Menschen aus der Politik und den Mitgliedsver-

bänden, Vorstandsmitglieder und Mitarbeiter_innen feierten in Potsdam und teilten ihre Er-

fahrungen und Erinnerungen miteinander. 

Wir blicken im Vorstand auf eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit intensivem inhalt-

lichem Austausch im Ringen um das geeignete Handeln zurück. So ist es gelungen, sich qua-

lifiziert in Diskussionen einzubringen und das ĂStrategiepapier für die Jugend in Branden-

burgñ zu entwickeln.  

Wir danken den Mitarbeiter_innen in der Geschäftsstelle für die sehr zuverlässige Vor- und 

Nachbereitung der Vorstandssitzungen und insbesondere für ihren Beitrag, unsere Vorstands-

arbeit mit ihrer herausragenden Fach- und Feldkompetenz zu unterstützen. 

4.4 Kommission Landesjugendplan und Förderfragen 

Mitglieder:  

Ines Danicke-Leantinova (IEJ)  Jan-Vincent Barentin (RdP)  

Andy Papke (BSJ)     David Fischer (Vorstand/DGB) 

Robert Sprinzl (Falken)   Christian Traeger (DGB) 

Gerd Rademacher (LJFW)   Bärbel Mehnert (BBL)  

Geschäftsstelle: Bernd Mones  Manuela Vollbrecht 

Die Kommission tagte im Berichtszeitraum einmal. Zur laufenden Arbeit gehörten die Rest-

mittelverteilung 2015 sowie die Mittelverteilung des aktuellen Haushaltsjahres an die Ver-

bände. Zu beidem wurden Vorschläge erarbeitet und dem Hauptausschuss zur Abstimmung 

vorgelegt.  

Die Mittel im Bereich Bildung wurden unter Berücksichtigung der Jahre 2013 und 2014 als 

Verteilungsvorschlag dem Hautpausschuss zur Abstimmung gegeben. Die Mittel der Bereiche 

PK, aMB und VAM wurden anhand der prozentualen Verteilung bewilligt. 

4.5 Arbeitsgruppen 

4.5.1 AG Fachkräfte 

Die AG Fachkräfte ist das Gremium der vom Land Brandenburg geförderten Jugendbildungs-

referent_innen der Verbände und trifft sich regelmäßig alle zwei Monate. Die AG hat zum 

Ziel, einen fachlichen Erfahrungsaustausch unter den Kolleg_innen der Jugendverbände zu 

initi ieren und ein Vernetzungsangebot zu schaffen. 

Im Berichtszeitraum war die AG Fachkräfte inhaltlich u.a. mit folgenden Schwerpunktthemen 

befasst: 
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 politische und gesellschaftliche Situation Geflüchteter in Brandenburg,  

 Wertehaltung der Fachkräfte der Jugendverbandsarbeit in Bezug auf Demokratie und 

Teilhabe,  

 Rolle und Verhältnis von Haupt- und Ehrenamtlichen im Verband,  

 Austausch und Planung der Gestaltung der ĂJugendaktionsflªcheñ (Zentrum der 

Jugend) beim Evangelischen Kirchentag im Mai 2017,  

 Interkulturelle Kompetenzen von Fachkräften.  

Wichtig und bereichernd für die Beteiligten ist, neben der Befassung mit den selbst gewählten 

Schwerpunktthemen, auch der kontinuierliche Austausch über aktuelle Entwicklungen in den 

Jugendverbänden. Nach wie vor ist es schade, dass sich nicht alle Jugendbildungsrefe-

rent_innen kontinuierlich an der AG beteiligen und einbringen. 

4.5.2 Arbeitskreis der verbandlichen Jugendbildungsstätten 

Dem Arbeitskreis gehören die Jugendbildungsstätten Blossin, Kurt-Löwenstein, Hirschluch, 

das Don Bosco Haus, die DGB-Jugendbildungsstätte Flecken Zechlin und die Bildungs- und 

Begegnungsstätte Schloss Trebnitz an. Die Leiter_innen der Bildungsstätten haben sich im 

Berichtszeitraum ca. alle 2 Monate getroffen, um sich über fachliche, finanzielle und 

strukturelle Themen auszutauschen. Besonders beschäftigte den Arbeitskreises in diesem Jahr 

die Vorbereitung einer gemeinsamen Präsentation im Rahmen des 25jährigen Jubiläums des 

Landes Brandenburg, gemeinsame Forderungen nach investiven Mitteln für den baulichen 

Erhalt der Häuser, die Mitwirkung an der neuen Richtlinie für die Förderung außerschulischer 

Jugendbildung des MBJS sowie das Thema der Integration junger Geflüchteter in die 

außerschulischen Jugendbildungsangebote.   

Der jährliche Fachtag aller Bran-

denburger Jugendbildungsstätten 

fand am 17.02.2016 eben zu diesem 

Thema statt. Unter aktiver Mitwir-

kung der Bildungsstätten Pro-

jekthaus Babelsberg, HochDrei e.V. 

und Schloss Gollwitz wurde ein 

interessanter Fachtag mit Inputs zu 

den Themen Flucht, Asyl, Integra-

tion und Interkulturelle Öffnung 

gestaltet. 120 Teilnehmende aus den 

Jugendbildungsstätten, Verbänden, 

Vereinen, Politik und Verwaltung 

nahmen teil. Gemeinsam mit den Berliner Jugendbildungsstätten verständigten sich die Ver-

treter_innen aus Brandenburg zu einer gemeinsamen Weiterarbeit am Thema. 

 

Teilnehmende des Fachtages der Jugendbildungsstätten am 17.02.2016 
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4.5.3 Arbeitskreis der Stadt- und Kreisjugendringe  

Im Land Brandenburg existieren leider nur noch sieben der ursprünglich neun Stadt- und 

Kreisjugendringe als Netzwerk der kommunalen Jugend(verbands)Arbeit. Jugendverbände 

und ïvereine, Jugendinitiativen und Jugendeinrichtungen sind ihre Mitglieder. Damit spiegeln 

sie eine breite Palette der Jugendarbeit wieder. Durch ihre Struktur und ihr Arbeitsprofil sind 

Stadt- und Kreisjugendringe geeignete Koordinierungsstellen, um den gesellschaftlichen Ver-

änderungen, die z.B. durch demografischen Wandel entstehen, auf der Ebene der Jugendarbeit 

zeit- und basisnah begegnen zu können. Darüber hinaus sind sie Foren, um Beteiligungsrechte 

von Kindern und Jugendlichen zu initiieren und zu stärken. 

Der Arbeitskreis der Stadt- und Kreisjugendringe ist ein eigenständiges Gremium, das sich 

unabhängig vom Landesjugendring koordiniert und trifft, durch die Geschäftsstelle des LJR 

jedoch unterstützt wird. Er trifft sich unregelmäßig zwei bis viermal im Jahr je nach Bedarf. 

Im Berichtszeitraum fand nur ein Treffen des Arbeitskreises statt. Im letzten Jahr hat sich der 

Kreisjugendring Spree-Neiße aufgelöst. Die Koordinatorin hat sich zum Jahresende 2015 be-

ruflich verändert und der Landkreis hat die Förderung der Personalstelle eingestellt. Auch 

Potsdam-Mittelmark hat seine Auflösung bekannt gegeben. Mittlerweile sind nur noch drei 

Kreisjugendringe und der Stadtjugendring Potsdam mit hauptamtlichen Koordinator_innen 

besetzt. Die ehrenamtlichen Vorstände der SKJR sind in ihren Verbänden eingebunden und 

übernehmen die Vorstandsarbeit im Jugendring zusätzlich. Wenn keine hauptamtliche Koor-

dinierung vorhanden ist, ist die Lobby- und Netzwerkarbeit für die Jugendarbeit nur sehr ein-

geschränkt möglich. Die Landkreise, die das hauptamtliche Personal finanzieren, können die 

Arbeitsschwerpunkte beeinflussen. Veränderte Rahmenbedingungen in der Jugendarbeit/  

Jugendsozialarbeit in den Landkreisen führen dazu, dass die Koordinator_innen stärker in 

kommunale Strukturen eingebunden werden und somit überregionale Aktivitäten nicht er-

wünscht sind bzw. nicht gefördert werden. Die Handlungsmöglichkeiten der einzelnen SKJR 

sind sehr unterschiedlich. Sie hängen nicht selten vom Aushandlungsprozess mit den Land-

kreisen und Städten ab. In der Empfehlung des Landesjugendhilfeausschusses vom 

12.12.2011 heißt es aber: ñes wird angeregt, den flªchendeckenden Aufbau von Ju-

gendringstrukturen zu befºrdernñ und die Qualifizierung der Arbeit fachlich und finanziell 

seitens der Landkreise zu unterstützen. Deshalb fordern wir als Arbeitskreis eine landesweite 

hauptamtliche Koordination, die die Begleitung und Koordinierung des Arbeitskreises über-

nimmt und sich für den Aufbau von Kreisjugendringen in weiteren Landkreisen einsetzt. Die 

Vollversammlung des Landesjugendrings hat am 27.6.2015 dazu einen Antrag beschlossen, 

der in den jugendpolitischen Gesprächen thematisiert wird. Die aktuelle Entwicklung in den 

KJRen unterstreicht nochmals die Notwendigkeit einer landesweiten Unterstützung der     

Jugendringe in den Landkreisen und Städten und die unabhängige Finanzierung von haupt-

amtlichen Koordinator_innen. 

Auf der Hauptausschuss-Klausur im Herbst 2015 war das Schwerpunkthema die Vernetzung 

der Jugendverbände vor Ort. Die angedachte Fachtagung der Kreisjugendringe im Norden zur 

Situation der Jugendarbeit im ländlichen Raum fand aufgrund fehlender Kapazitäten nicht 

statt. 
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5. Projekte 

5.1 Freiwilligendienste im Landesjugendring Trägerwerk e.V.  

Das Landesjugendring Brandenburg Trägerwerk e.V. organisiert derzeit im 22. Jahrgang das 

FÖJ, im 11. Jahrgang das FSJ und im 5. Jahrgang den BFD. Die FÖJ-Platzanzahl belief sich 

in diesem Jahr auf 40 Plätze für 12 Monate, drei Plätze sind (rechnerisch) aktuell unbesetzt. 

Die FSJ-Platzanzahl blieb bei 28 Plätzen, alle Plätze sind besetzt. Im BFD gibt es 15 Plätze, 

von denen derzeitig 14 besetzt sind. Von den Teilnehmer_innen aus dem Kontingent des ver-

gangen Jahres sind drei Plätze der Ü27-Jährigen auslaufend. Der Ü27- Bereich wird im kom-

menden Jahr nicht mehr angeboten. 

Seit 2003 ist die Finanzierungsstruktur im FÖJ zusammengesetzt aus 70% ESF, 25% Bund 

und 5% Einsatzstelleneigenanteil; im FSJ seit 2007 mit 50% aus ESF-Mitteln, 16% Bund und 

34% Einsatzstelleneigenanteil. Verwalter, Verteiler und Verwendungsnachweisprüfer der 

Fördermittel ist seit 2014 die ILB (Investitionsbank des Landes Brandenburg). 

Im Vergleich zum Vorjahr gibt es in diesem Projektjahr keine ungewissen Übergänge für ein-

zelne Monate oder Veränderungen in den Platzkontingenten durch den Wechsel der Förder-

periode. 

Die Zusammenarbeit mit dem MLUL (Ministerium für Ländliche Entwicklung, Umwelt und 

Landwirtschaft des Landes Brandenburg) sowie den zwei anderen in Brandenburg tätigen 

FÖJ- Trägern (IJGD, Förderverein Märkischer Wald) ist weiterhin sehr gut und fruchtbar.  

Die gemeinsame Arbeit der drei Träger war im vergangenen Jahr insbesondere in Bezug auf 

die gemeinsamen Treffen der jeweiligen Gruppensprecher_innen und die Antragsstellung bei 

der ILB von Bedeutung. 

Das LJR Trägerwerk e.V. steht seitΟ dem 

1.9.2011 als Träger für den Bundesfrei-

willigendienst sowohl im Οökologischen 

(öBFD) als auch im sozialen Bereich 

(sBFD) zur Verfügung.Die BDF-

Einsatzstellen sind durch das zuständige 

Bundesamt (BAFzA) anerkannt. Auch 

im Projektjahr 2015/16 wurde der BFD 

nach Beschluss des LJR Vorstandes nur 

noch für Freiwillige unter 27 Jahren 

angeboten. Somit liegt der Schwerpunkt 

weiterhin auf der Förderung von vor 

allem jungen Menschen, die in ihrer Entwicklung begleitet werden möchten.  

Für die unter 27-Jährigen sind 25 Seminartage verpflichtend. Sie absolvieren 20 Seminartage 

gemeinsam mit den FÖJ- und FSJ-Teilnehmer_innen und ein 5-tägiges Seminar in einer der 

ehemaligen Zivildienstschulen. Dieses BAFzA-Seminar ist gemäß Gesetz vorgeschriebener 

BFD-Bestandteil. 

Teilnehmende des FÖJ 
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Der BFD wird zu 50% bis 70% aus Mitteln des Bundes und zu 50% bis 30% aus dem Ein-

satzstelleneigenanteil finanziert. Unterschiede in der Förderung ergeben sich aufgrund der 

speziellen BFD-Struktur (Einteilung in über und unter 27-Jährige, Teil- oder Vollzeit- Frei-

willige, Beziehung von anderen Leistungen durch den Bund). 

Die Mitarbeiter_innen des Trägerwerks sind in verschiedenen Arbeitskreisen landes- und 

bundesweit aktiv. Im FSJ vor allem im Arbeitskreis Freiwilligendienste Brandenburg (AK 

FWD BB), ein Zusammenschluss aus Trägern der Bereiche Soziales, Ökologie, Kultur und 

Denkmalpflege. Ziel des AK FWD BB ist die gemeinsame Öffentlichkeitsarbeit für die Stär-

kung der verschiedenen Freiwilligendienste in Brandenburg. Im FÖJ sind es die 4-Länder- 

Tagung der ostdeutschen FÖJ-Träger und das dreitägige Jahrestreffen des Bundesarbeits-

kreises FÖJ (BAK FÖJ). Im Rahmen des BAK FÖJ wurde vor einigen Jahren der Förderver-

ein Ökologische Freiwilligendienste e.V. (FÖF) gegründet; an der Gründung war das Träger-

werk beteiligt. Der FÖF wiederum ist seit Herbst 2011 anerkannte Zentralstelle für den BFD 

und begleitet das Trägerwerk. Seit Mai 2015 unterstützt Jannis Graber den Vorstand des FÖF 

e.V. als langersehnte Assistenz. 

Das LJR Trägerwerk hat mittlerweile einen    festen 

Stamm an Seminarteamer_innen aufgebaut und aus-

gebildet. Das Seminarkonzept vom Vorjahr wurde in 

diesem Jahrgang mit ein paar Veränderungen fortge-

setzt. Dabei werden die bei einem 12-monatigem 

Dienst 25 verpflichtenden Seminartage in 4 

Blockseminare und drei Einzeltage (Auftaktveran-

staltung zu Beginn für FÖJ, FSJ und BFD; 2 Semi-

narvorbereitungstage für jeden Freiwilligen) aufge-

teilt. Der Fokus der Konzeption auf die Förderung 

der Selbstorganisation von Seminarbausteinen durch 

die Teilnehmer_innen ist durch die Einführung des 

2. Vorbereitungstages und erhöhten Freiheitsgrad in 

der Seminargestaltung erneut gestärkt worden.  

Die Aufhebung von ĂSchrankenñ (Mªn-

ner/Frauen; unterschiedliche sozioökologische Hintergründe, Behinderung), der Förderung 

des Nachhaltigkeitsgedankens (Ernährung, Bewegungsarten) sowie der Gruppendynamik, der 

Reflexion des Bildungsjahres und dem Er-fahrungsaustausch waren andere Schwerpunkte. Im 

Jahrgang 2015/16 gab es eine FSJ- und zwei FÖJ-Kleingruppen von 20-30 Personen. Die 

BFDôler_innen wurden entsprechend ihres Einsatzstellenschwerpunktes in die Gruppen inte-

griert. 

Die im FÖJ bisher durch die ESF- Finanzierung vorgeschriebenen Qualifizierungsbausteine 

wurden als zertifizierte Berufsvorbereitung abgeschafft, inhaltlich aber neu strukturiert beibe-

halten. Die FSJ-Teilnehmer_innen konnten sich im Rahmen ihrer Seminare durch den Erwerb 

der Jugendleitercard (JuLeiCa) weiterentwickeln. 

Die Arbeit des Beirats, in dem einmal jährlich die Gruppensprecher_innen der drei Seminar-

gruppen aus FÖJ, FSJ und BFD, die Mitarbeiter_innen des Trägerwerks, die Einsatzstellen-

vertreter_innen und die Ansprechpartner_innen aus den Ministerien zusammenkommen, hat 

Freiwilligendienstleistende des aktuellen Jahrgangs 
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sich zum Vorjahr stark verändert. Schwerpunkt ist nun die Auswahl der Einsatzstellen für den 

kommenden Jahrgang durch ein Ranking-System. Die Zusammenarbeit mit den Spre-

cher_innen der Seminargruppen ist durch die verstärkte Begleitung aber lediglich in den Lan-

desrat (alle Sprecher_innen Brandenburgs) und andere Gremien verlagert worden. 

Eine der jährlichen Hauptveranstaltungen des Trägerwerks ist die Ausrichtung der FÖJ- und 

FSJ-Einsatzstellentagung. Im Projektjahr 2015/16 war diese Tagung im Institut für Binnen-

fischerei in Potsdam-Sacrow zu verschiedenen Themen. 

Die Mitarbeiter_innenzusammensetzung beim Trägerwerk ist nun seit Oktober 2015 endlich 

wieder stabil. Franziska Lamm betreut FSJ und BFD mit 40 Stunden. Als Referent_innen im 

FÖJ sind mit jeweils 20 Stunden in der Woche Christian Köhler und Shida Bazyar tätig. Wei-

terhin sind Meike Kunst und Marina Teichert für die Verwaltungsarbeiten der drei Freiwilli-

gendienste zuständig. Die Zusammenarbeit der Beteiligten ist konstruktiv und eng. 

5.2 Zeitwerk ï Beratungsstelle für lokale Jugendgeschichtsarbeit 

Was gibt es in meinem Ort zu entdecken? Gab es hier Menschen, die entgegen der vorherr-

schenden Meinung handelten? Ereignisse, die in keinem Buch niedergeschrieben sind, die 

aber von Generation zu Generation weitergetragen werden? Gibt es Bezugspunkte zwischen 

meinem Ort und anderen? Wie haben sich die Geschichte meines Ortes und das Leben meiner 

Nachbar_innen durch die nationalsozialistische Herrschaft oder durch die DDR verändert? 

Hat es sich durch oder mit dem jeweiligen System verändert? 

Durch die Beschäftigung mit der Lokalgeschichte wird unserer Erfahrung nach das Interesse 

junger Menschen an ihrem Lebensumfeld verstärkt, die Bindung zum eigenen Lebensumfeld 

vertieft und Jugendlichen die Möglichkeiten zur eigenen Identitätssuche und ïstärkung eröff-

net. Der Raum eigene Fragen zu stellen wird geöffnet. 

Die Jugendgeschichtsarbeit als eine Form der historisch- politischen Bildung ist im Landes-

jugendring bei der Beratungsstelle ĂZeitwerkñ angesiedelt. Im Zeitraum seit der letzten Voll-

versammlung wurden - in neuem Layout - 25 Projektgruppen des Jugendprogramms ĂZeiten-

spr¿ngeñ begleitet. Die jªhrlichen Jugendgeschichtstage wurden als zweitªgige Fachtagung 

durchgeführt. Das mit dem Museumsverband des Landes Brandenburg in Kooperation durch-

gef¿hrte Projekt ĂSpurensicherung 1945ñ (www.spurensicherung1945.de) wurde beendet. 

Zudem fand das Workcamp der helfenden Verbªnde ñWege der Erinnerungò statt.  

Wir bem¿hen uns immernoch, dass Projekt Ă¿berLAGERtñ, indem wir mit lokalen Jugend-

gruppen die Geschichte von Zwangsarbeiterstätten und KZ-Außenlagern im heutigen Bran-

denburg erforschen wollen, auf finanzielle Füße zu stellen ï leider bisher nur mit einem Teil-

erfolg.  

Bis zum 30.8 2015 absolvierte Caroline Siebigke ihren Bundesfreiwilligendienst im LJR mit 

dem Schwerpunkt Jugendgeschichtsarbeit. René Sternsdorff ist seit dem 1.9.2015 in ihre Fuß-

Stapfen getreten. 

 History Lab 

Seit diesem Jahr wird das Zeitwerk von einigen engagierten und in der historischen Bildung 

erfahrenen Menschen unterstützt. Ziel des History Lab ï als Synonym für Geschichtslabor ï 

ist es, neue Formate in der Jugendgeschichtsarbeit anzuregen und auszuprobieren.  

http://www.spurensicherung1945.de/
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 Jugendprogramm ĂZeitenspr¿ngeñ 

Das Jugendprogramm ĂZeitenspr¿ngeñ ist seit Anfang letzten 

Jahres ein Projekt des Landesjugendrings. Neben der bisheri-

gen inhaltlichen Begleitung der Projekte, sind wir nun auch mit 

der Ausschreibung, Auswahl und Mittelweitergabe an die Pro-

jektgruppen betraut. Nachdem die 25 Jugendgruppen des letz-

ten Jahres ihre kreativen Ergebnisse bei den Jugendgeschichts-

tagen präsentiert haben, haben im April diesen Jahres 20 neue 

Jugendgruppen ihre Arbeit begonnen. Seit  April recherchieren 

sie vor Ort und in Archiven, besuchen Zeitzeugen und überlegen sich, wie sie ihre Ergebnisse 

in ansprechender Form vorstellen. Für diese Projekte fanden eine große Auftaktveranstaltung 

und schon einige Workshops vor Ort statt. Wir freuen uns sehr, dass der Jury, die die Jugend-

gruppen auswählt, in diesem Jahr auch zwei Jugendliche mit Zeitensprüngeerfahrung ange-

hörten.  

An der Auftaktveranstaltung im ĂfreiLandñ in Potsdam nahmen ca. 70 Personen, davon 37 

unter 27-jährige teil. In der Kurzreportage unter dem folgenden Link, erhaltet ihr einen schö-

nen Einblick in die Veranstaltung: 

http://www.ljr-brandenburg.de/Portals/0/SiteDocs/ZW/16_Auftakt_Reportage_Bendix.pdf 

 

 Jugendgeschichtstag 

Mit der Unterstützung vieler Partnerorganisationen aus der historischen Bildung haben wir 

am 12. und 13. November 2015 den Jugendgeschichtstag als landesweite Fachtagung für Ju-

gendliche und Multiplikator_innen durchgeführt. Zu der Tagung, die in diesem Jahr zu unse-

rer Freude wieder im Landtag Brandenburg mit einem Empfang für die Jugendlichen eröffnet 

wurde, kamen ca. 200 Personen, davon ca. 153 unter 27-jährige (davon 82 Teilnehmerinnen) 

aus allen Landesteilen. An der Projektmesse nahmen weitaus mehr Personen teil. Da die Ver-

anstaltung öffentlich war, ist die Zahl jedoch nicht zu bemessen. Neben den Zeitensprünge-

Projekten haben auch die Jugendlichen des Workcamps ñWege der Erinnerungò ihre Projekt-

ergebnisse vorgestellt. Ihr Film ñPatrzŃc Sercem - Mit dem Herzen sehenò 

(https://www.youtube.com/watch?v=gC0FMhimh4Y) eröffnete die Jugendgeschichtstage im 

Landtag. Damit auch andere sich ein Bild vom Jugendgeschichtstag machen können wurde 

ein eigener Trailer (https://www.youtube.com/watch?v=EMCzv6YJS0c) entwickelt, der auf 

dem Zeitwerk- YouTube-Kanal zu sehen ist. Dort sind auch viele der Zeitensprünge-

Dokumentationen zu finden. Im Anhang dieses Berichts findet ihr auch die Reportage zu den 

Jugendgeschichtstagen Ăwuselnde Mucksmªuschenñ.  

Durch unsere Kooperationspartner konnten wir ein vielfältiges Workshop- Programm zur 

Vertiefung des Wissens und zur Verbreiterung der Reflexion anbieten. Wir freuen uns sehr, 

so viele Akteure der historisch (politischen) Bildung für unsere Veranstaltung gewonnen zu 

haben und danken diesen über 30 Personen und ihren Institutionen herzlich für ihre Unterstüt-

zung.  

Die Fachtagung war sehr bunt und vielfältig und erfuhr viel öffentliche und politische Auf-

merksamkeit ï von der Eröffnung des Jugendgeschichtstages durch den stellvertretenden 

Landtagspräsidenten, über die Eröffnung der Projektmesse durch den Jugendminister, die 

http://www.ljr-brandenburg.de/Portals/0/SiteDocs/ZW/16_Auftakt_Reportage_Bendix.pdf
https://www.youtube.com/watch?v=gC0FMhimh4Y
https://www.youtube.com/watch?v=EMCzv6YJS0c
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Teilnahme Landtagsabgeordneter und kommunaler Vertreter_innen bis hin zu Bekannten und 

Freunden der lokalen Jugendgruppen. Leider ist uns aufgefallen, dass zu diesem Jugendge-

schichtstag weitaus weniger Landtagsabgeordnete kamen, wie in den Jahren zuvor. Mit Un-

terstützung der Gruppen und durch eine stärkere Sensibilisierung der Abgeordneten wollen 

wir in diesem Jahr wieder für mehr Interesse auf Seiten der (politischen) Öffentlichkeit wer-

ben. 

In diesem Jahr planen wir den Jugendgeschichtstag in dem nun bewährten Format vom 18. bis 

zum 19. November 2016 durchzuführen. Der entsprechende Zuwendungsantrag befindet sich 

beim MBJS. Langfristig ist es unser Ziel, den Jugendgeschichtstag dauerhaft als zweitägige 

Veranstaltung zu etablieren. 

 Regionales Workcamp Ravensbrück 

Das Regionale Workcamp Ravensbrück findet seit 2008 als gemeinsame Veranstaltung der 

helfenden Verbände im Landesjugendring in Kooperation mit dem pädagogischen Dienst der 

Mahn- und Gedenkstätte Ravensbrück statt. Es ermöglicht Jugendlichen, deren ehrenamtliche 

Tätigkeit vom Gedanken des Helfens geprägt ist, sich am Ort des ehemaligen Konzentrations-

lagers Ravensbrück vor dem historischen Hintergrund mit der Thematik zu befassen und 

durch eigenes Tun dabei zu unterstützen, dass die heutige Mahn- und Gedenkstätte Ravens-

brück als Erinnerungsort erhalten bleibt. 

Die Teilnehmenden des Jugendgeschichtstages 2015 im Landtag Brandenburg 
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Zum zweiten Mal fand das Workcamp nun als deutsch- polnische Begegnung statt. Die Ju-

gendlichen haben den Titel in ñWege der Erinnerungò umbenannt. Mit Unterst¿tzung vieler 

Finanziers konnte die erste Begegnung im Herbst vom 24. bis 30.10.2015 wieder in Ravens-

brück stattfinden. Dabei wurden im Workcamp eigene Logi entwickelt, welche nun die Teil-

nehmenden- Sweater ziert. Ganz frisch sind unsere Eindrücke noch von der Rückbegegnung, 

die vom 6.bis 12.5.2015 in Oswiecim stattfand. Dort besuchten wir das ehemalige Stammla-

ger Auschwitz und das ehemalige Lager in Birkenau. Es fanden Pflegearbeiten in der Ge-

denkstätte und auf dem jüdischen Friedhof statt. In Worskhops wie ñTanzò, ñRAPò, ñTheaterò 

und dem Zeichenworkshop ñIch frage michéò konnten die Jugendlichen ihre Gedanken ver-

arbeiten. Ein besonderes Highlight war die Präsentation der Workshopergebnisse im 

Schlossmuseum in Oswiecim, welches offenbar erstmalig für uns für diesen Zweck geöffnet 

wurde. An der Präsentation nahmen der Bürgermeister der Stadt Oswiecim, der Generalkon-

sul und ein weiterer Vetreter des Auswärtigen Amtes, sowie viele weitere Vertreter_innen 

von Organisationen teil, die sich ebenfalls der Erinnerungsarbeit widmen. Besonders gefreut 

haben wir uns, ein bekanntes Gesicht unerwartet wieder zu sehen: Nikola Gillhoff, stellvertre-

tende Sonderbeauftragte für Beziehungen zu jüdischen Organisationen im Auswärtigen Amt, 

hat unsere Einladung zum Anlass genommen, den Generalkonsul in Krakau zu besuchen und 

sich ebenfalls die Gedenkstätte Auschwitz anzusehen. Frau Gillhoff hatte uns bereits im 

Herbst in Ravensbrück besucht und dank der Unterstützung ihres Amtes konnte die Rückbe-

gegnung finanziell abgesichert werden. Viele Fotos, Einblicke und noch mehr Informationen 

findet ihr auf Facebook ñWege der Erinnerungò und in K¿rze auch auf dem Blog 

http://helfenerlaubtworkcamp.tumblr.com/. 

 

 

 Überlagert 

Mit Jugendgruppen die Geschichte der ehemaligen KZ- Außenlager in Brandenburg zu erfor-

schen und damit sichtbar zu machen, dass die Verbrechen des nationalsozialistischen Regimes 

nicht nur auf die heutigen Erinnerungsstätten in Sachsenhausen und Ravensbrück zu reduzie-

ren ist, sondern in der Fläche brannte, ist die Intention dieses Projektes. Gemeinsam mit den 

pädagogischen Diensten der Gedenkstätten Ravensbrück und Sachsenhausen, dem Aktions-

bündnis gegen Gewalt, Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit und lokalen Initiativen 

haben wir dieses Projekt geplant. Die Kofinanzierung durch die F.C.Flick- Stiftung wurde uns 

bereits zugesagt. Wir versuchen weiterhin mit Anträgen an entsprechende weitere Behörden 

und politische Entscheidungsträger das Geld für die Umsetzung zusammenzubekommen. 

 

Deutsch-Polnisches Workcamp: "Helfen erlaubt?!" 

http://helfenerlaubtworkcamp.tumblr.com/
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Auszeichnung der Staatskanzlei Brandenburg als "Demografie-Projekt des Monats" 

5.3 Fachstelle Juleica 

 

Die Landeszentralstelle Juleica hat im Jahr 2015 in Brandenburg 420 Juleicas ausgegeben. 

Der Arbeitskreis hat sich in 8-wöchigem Turnus getroffen, um das weitere Vorgehen der LZS 

zu planen. Im Jahr 2015 und 2016 hat der AK in den Einrichtungen der Aktiven des AKs ge-

tagt, um den Vernetzungscharakter zu stärken und einen Einblick in die Arbeitsumgebung der 

Kolleg_innen zu bekommen. Außerdem wächst die verbindliche Teilnahme am AK durch 

kursierendes Hosting.  

Seit 01.01.2016 tritt auch die neue Richtlinie in Kraft. 

Das Projekt ĂEHRE + AMTñ konnte in der zweiten Herbstferienwoche realisiert werden. In 

der Woche vom 26. bis 30. Oktober 2015 begaben sich eine Ethnologin und ein Filmteam mit 

zehn jungen Engagierten zwischen 17 und 32 Jahren, aus Oschätzchen über Bärenklau bis 

Naivasha (Kenia) und Hohms (Syrien) auf eine Reise nach Motiven, Hintergründen und Ge-

stalt ihres persönlichen Enga-

gements. Dazu wurde unter 

Anleitung der Ethnologin mit 

den Jugendlichen in Auseinan-

dersetzung mit Begriffen, inne-

ren Bildern und in Form ästhe-

tischer Praxis Text- und Bild-

material zu EHRE + AMT er-

zeugt. Dieses Material wird von 

den Jugendlichen in Beziehung 

und Kontext gebracht, Haltun-

gen und Perspektiven werden 

erprobt und irritiert. Ergebnis-

se sind zum einen: drei spannende 360 Grad Videos, die man unter dem YOUTUBE Kanal 

Fachstelle Juleica findet und ein Booklet ĂEHRE + AMTñ. Buch und Filme sprechen für sich, 

da sie auf peer-to-peer Prozesse setzen und die eigentlichen Akteure zu Wort kommen lassen, 

um ĂBegriffeñ zur ehrenamtlichen Aktivität alltagspraktisch zu hinterfragen und die verschie-

denen Lernprozesse im Tätigkeitsspektrum durch künstlerische Mittel emotional herauszuar-

beiten. Denn wer versteht was er/sie tut, kann auch darüber sprechen und andere für die Sache 

begeistern. Die Publikation wurde an Verbände, Initiativen, Jugendämter, Ministerien, Ent-

scheidungsträger_innen und Akteur_innen um und mit Ehrenamt bundesweit versandt. 

Auch wollten wir mit der Forschungsarbeit das oft noch unsichtbare Engagement vieler Mi-

grant_innen und den Dialog zwischen den Menschen sichtbar machen und damit das Selbst-

bewusstsein junger Migrant_innen fördern und ihr Engagement sowie das der Mi-

grant_innenjugendselbstorganisationen sichtbar machen. Teile Deutschlands, gerade im länd-

lichen Raum, sind besonders vom demographischen Wandel betroffen. Die direkte Gestaltung 



25 

 

der eigenen Lebenswelt im Zuge der gesellschaftlichen Verantwortungsübernahme spielt im 

Kontext von Identifikation mit Heimat und Herkunft eine wichtige Rolle. Die Auszeichnung 

als beispielgebendes Demografie- Projekt der Staatskanzlei Brandenburg, auf die wir stolz 

sind, macht sichtbar, dass die Politik hier gefordert ist und handelt. Besonders freuen wir uns, 

dass Leitung und die jungen Akteure vom Herrn Bundespräsidenten Joachim Gauck zum 

Sommerabend im Schloss Bellevue eingeladen wurden. 

In Kooperation mit dem Landesjugendring Berlin konnten wir Anfang diesen Jahres mit dem 

gemeinsamen Referent_innen Pool online gehen! Jugendverbandsarbeit bietet vielfältige und 

besondere Lernfelder und hebt sich durch Vielfalt und Eigenheit ihrer Lernformen von ande-

ren Bildungsräumen ab. Jugendverbände verstehen sich als lernende Organisationen, wobei 

Lernen auf allen Ebenen stattfindet. In ihrer thematischen Vielfalt bündeln die Jugendverbän-

de in Berlin und Brandenburg einen umfangreichen ĂSchatzñ an Knowhow und Expertise in 

der Ausbildung von Jugendleiter_innen und deren Weiterbildung. Dennoch kann es auch mal 

schwierig sein, passende Referent_innen für ein Seminar oder ein Spezialthema zu finden. 

Hier im ĂPoolñ haben Referent_innen mit einschlªgiger Erfahrung in der Jugendverbandsar-

beit die Möglichkeit, ihr Profil hochzuladen. Mitarbeiter_innen der Jugendverbände können 

im ĂPoolñ einfach und unkompliziert Referent_innen zu Fachthemen und Schlagworten fin-

den ï egal ob zu Juleica, Erlebnispädagogik oder Organisationsentwicklung. Nicht zuletzt 

fördern wir damit den Austausch und das Voneinanderlernen unter den Verbänden und Refe-

rent_innen. Das Beste ist: Der Pool-Service ist für Jugendverbände und Referent_innen     

kostenfrei.  

Der zweite Juleica Fachtag der Fach-

stelle am 9. Februar diesen Jahres 

war mit 50 Interessierten wieder voll 

und spannend. Nach differenzierten 

und wertschätzenden Grußworten aus 

dem MBJS, vertreten durch Herrn 

Karsten Friedel, gab es Informatio-

nen aus der Landeszentralstelle. Da-

runter waren die Änderungen an der 

Richtlinie, die Vorstellung des Refe-

rent_innen Pools und die Vorstellung 

der Ehrenamtskarte mit den ange-

bunden Vergünstigungen und Vortei-

len.  

Als Impuls wurde die Spielraumeröffnerin Antonia Isabelle Weisz eingeladen, die in einem 

sehr intensiven Vortrag ĂVom Annehmen, Sich-  uÇern und Hºren vom Anderenñ sprach. 

Die Künstlerin begleitete bereits das Projekt ĂEHRE + AMTñ. Die Workshops, die vom Ar-

beitskreis initiiert wurden, befassten sich mit der Arbeit mit jungen Geflüchteten und/oder 

Worst Case Szenarien unter der Überschrift: Tod, bekifft oder rechts? Expertise kam von Frau 

Melanie Ebell (LJR Brandenburg), Frau Sara Bonin (BDKJ) und Frau Sabine Bresche vom 

Deutschen Kinderschutzbund. Als Highlight feierten wir im Anschluss des Fachtages und mit 

den Teilnehmern des Projekts ĂEHRE + AMTñ noch das Booklet Release. Gast war auch der 

RBB, der einen Beitrag dazu in der abendlichen Sendung zeigte.   

Teilnehmende des Juleica-Fachtages 2016 






























